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Kurzwellentagung 1929 
Die deutschen Kurzwellenamateure in Frankfurt a. M. 

Zu m Hinftcn M~le hi eHen die im D. A. S. D. 7.lI sammen­
gesch lossenen deu tschen Amateure ihre Juhre slagun~ ab. 
Frankrurl a . M. ward zum Tagungsor t gewäh lL, und viele 
deu tsche und a usländi sche Ama teur e hallen sich vom 18. bis 
20. Mai hier getroffen. 

Am Abend des 18. Mai fan d die Begriißung der Ama teure 
im Ho tel M onopol-Melropol s tat l. Der Fr<lnkfurler Sender 
brachte au f d ra htl osem WelJe dem D. A . S. D. di e herzli ch­
s ten Glückwünsche zu seiner glänzenden Entwicklung dar 
und ga b dem Wunsche Aus­
druck, daß die HoHn ung au f 
eine großzügige Regel ung 
:Jer Sendegenehm igu ng durch 
die Reichsbehörde n bald in 
Erfüllung gehen möge. 

Den 19. Mai fO ll te eine ge­
schäft liche Sitzung a ll S , die 
gegen 11 Uhr vormi ll.\gs be­
gann. Anwesend W,lren 
e twa 50 D' s und DE's , fer­
ner Amateure a us Ös ter­
reich, der T ~chechoslow ake i 
und der Schweiz. Na ch 
ei ner Begrüßungs:lnsprache 
durch Obers L a. D. F tI I cl a 
ve rla s DM Reiffen die zahl -
re ich einge la ufenen Be-
grüßu ngste legram mc:: sowie 
die ßegdißungsbriefe der 
aus lä ndischen Vereinigungen. 

reichi sche Amateure e inmütig ausgesprochen ha tten . Der 
A ntrag fand bei der Ku rzwellen tagung freudige Zus t.immung; 
d ie Statu tenänderungen , d ie den Ein tritt der Ös terreicher 
als ordentliche Mitglleder und di e Bildung einer äs ter­
reichi schen Landesgruppe ermöglichen, fanden eins timmige 
Annahme. 

Nach der Mittags pause wurde über Art und Zeit der 
nächs tj ährigen Tagung abgestimmt und entsprechend der 
Einladung der mitteldeutsche n Landesgruppe J'h ll e u. d. S . 

als Tagungsort, Pfingsten als 
Tagungszeit fe s tgesetzt. 

Dem H. V. L.-Antrag auf 
Errichtung eines H. V. L.­
Sen d e r s w urde grundsä tz­
lich zugestimmt, aber zu­
nächst die Vorlegung eines 
Bauentwurfs nebst Kos t en­
anschlag gefordert. 

Die Vorbereitung eines 
D E - 0 i p 10m s fand den 
Beifall der Versammlu ng und 
wurde auf deren W unsch 
noch durch ein Eh ren mit­
gliedsd iplom e rgä nz t. 

Zu m ers ten Punk t der 
T ageso rdnu n$! berichtete der 
Obers l a. D. F u I d a übe r 
die z. Z. leide r wenig gün ­
s tigen Aussichten auf Er­
langung der Sendegenehmi­
gu ng und die zu ihrer F ör­
derung gemachten An s tren­
gungen. Ing. K.\ t h e vom 
Arbeiter - Radio - Bund be­

G rupp e \'0 11 'J'r-i l ilch lllc rll Hn Ii e r Frnnkrnrtc l' Tng u lig . 

Hie rmit wa re n di e An träge 
erschöpft, es folgte nun die 
s ta tutenmäßige Amtsnieder­
legung des bish er igen Vo r ­
standes. Der G. V, L. von 
HEt nnove r, Dipl.-Ing. Fr a n­
zen, übern ~hm d ie Leitun~ 
und dankte dem bisherigen 
Vo rs ta nd, wo rauf d ie Ver­
sammlung nach seinen Vor­
schlägen fo lgende Neu",;).hl 
vornah m: 

I. 1' . Ur" lig'h .. iulI ·r, F m l1 k(lI rl :1.. il i .. der \'r· I·,I!(lILl'<L\·o llt· Org',lII i!'il l ' r dpr 
T Ul!u nl!. - :!. Oh" rs l, :1, n. I'u lda, ·I.du·r .11'11 1I. :\ .!4. Jl. -:I . .Dipl. · l ll t!. 
V. i:l~IUIiPi L . :\fiind u,:!I. J) 4 U.\.U. Ju li:,I"'r dClI IO·1I1· l'rl' il,u:>\.. - ~ . l)ru r. 
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Präsident der deu tschen 
Gruppe der I. A . R. U. und 
Leiler des D. A. S. D.: Obersl 
a. D. F u I d a. 

{is.t(· rrci rh i~dH' ll HalM. - 7. W. Hm:JI, 11. Y. l •. 

s tä tigte , daß se in Verba nd die gleichen Ziele vedolge, lind 
gab dem Wunsch Ausdruck, daß die Sendegenehmigung zur 
Zufriedenhe it a ller möglichs t bald kommen möge. 

Anschl ießend berich te te de r Vorsitzende iiber die sons tige 
T ä tigke il des Vors tandes und ~'l.b eine Übe rs ich t über die 
fi n o n 7Jell ~ La ~e des D. A. S . O., worau f di e Versamm lung 
s ich mil der KassenprüIung und EntJastungs<! r tei lu ng durch 
ein e von der G. V. L. Berlin einzusetzende Komm iss ion ein ­
ve rs t:lnden erklärte, Erns t ReiHen berichtete iiber die 
Tätigkeit der H. V. 1. (Inland und Ausland) im vergangenen 
,Jabr. Es folg ten Anträge a uf Satztingsä ndenmgen, von 
denen, ein Antrag auf Änderung der AbsHmmungsarl nicht 
die nöLige 2/s-Mehrh eil erreichte, während die übrigen An­
tr äge, die zum Zweck halten , a ußer voll ausgebildeten Kurz­
wellena maleur.en a uch solchen, die d ies erst werden woll ­
ten , den Einldtt in den D. A. S. D. zu ermöglichen, ohne 
nen nenswerte Deba tt e angenommen wurden. 

Von besonderer Bedeutung war ein Antrag ReiHen zur 
Ermöglichung des Ans c hi u s ses der Ö s t e r r e ich er 
an den D. A. S. D., fiir den sich h ei einer Rundfnl!,!e 52 äs ter-
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Huuplve rkehrs lei\.ung: Dr. W. Ti liu s ("CQ"), lng. Ju lius 
Kr 0 n (Technik) ; Wollgang Ra c h (Inland, Ausland); W . 
Bau k i sc h (QSL-Vermitllung). Als Vertreter des D. F. 
T . V. ve rblieb Reg.-Rat Dr. P. Geh n e im Vors tand des 
O. A.S.D. 

Die Her anziehung vo n Ausschußmilgliedern wurde dem 
Vors tand iiberlassen. 

In voller Einmütigkeit und mit Dank an alle di e, deren 
aufopfernde Arbeit das Aufblühen des D. A. S. D. ermöglicht 
halle, wu rde die geschäft li che Sitzung gesch lossen. 

Der 20. Mai war w i ss e n s c h a f t I ich e n Fra ~ e n 
gewidmet. Namentlich fand en interessante Vortrüge im 
Hörsaa l des Physikalisch-Technischen Ins t>ituts s ta tl. 

Herr Pli s c haus Brünn in Böhmen sprac h über Antennen­
fragen, was eine sehr angeregte Ausspache zur Folge ha tte . 
AnschJ.1eßend hiell Prof. Dr. H und t vom Bureau o f St a n­
dards in Washington einen außerordentlich interessa nten 
Vortrag über Quarzs teuerung ; er zeigte an Hand vo n Licht­
bi lde rn die Ergebnisse von Untersuchungen im Bureau o f 

( 



Standards und gab viele praktische Erfahrungen und wert­
volle Winke für den Senderbau, Reger Beifall bewies, wie 
sehr der Vortrag von den OM's geschätzt wurde. 

Das Schlußwort des Vorsitzenden sprach dem rührigen 
Gruppenverkehrsleiter von Frankfurt a. M., F. Bö d i g­
h e i m er, den Dank aller für die außerordentlich um­
sichtige und eingehende Vorbereitung der Tagung aus, hob 

dann als Markstein dieser Tagung nehen dem bedeulsamen 
Vortrag von Prof. Hundt vor allem den Anschluß der iisl.,r­
reichischen Freunde hervor, der mit elementarer Macht 
selbst in dem völlig unpolitischen D. A. S. D. Volksempfin­
dungen und Volksnotwendigkeiten zur Geltung gebracht 
habe. Er werde in der Geschichte des D. A. S. D. immer mit 
der Frankfurter Kurzwellentagung verbunden bleiben. 

Ir. J/(J,I'h. 

Die österreichische Sendeerlaubnis marschiertl 
Neuerlicher Fortschritt in Osterreich in der Amateursenderfrage. 

,Vir fr"1!"fl IHIR. mitteilen Z1! kiinnen. daß in 
unserem Bru<!en;ta~te die Am a t (' urs eil d p r -
fra g; p l)"reits so positive Hesultate gezeitigt hat, 
un<! knüptpll daran die Hoffnung. daß alleh Ulls,ere 
Behörden bald mit iihnlieh ,,-ohlwollend{,ll Ver­
fiiO'II1lO'Pli dem bald 1!1l('rtriiglich \\'pnlenden (\"1'­
zeitig;.:'" ~lIstallt! pin f';ndp mn,elwn wert!pIl. 

Schon die am 1. Januar d_ J. erschienene Studiensender­
verordnung hat für Österreich einen bedeutsamen F ort­
schritt in der Frage der Gewährung der Amateursender­
lizenzen abgegeben, die nunmehr durch "Erläuterungen zur 
Studiensenderverordnung" und Bestimmungen über die 
"Studiensende-Befähigungsprüfung" so weitgehend ergänzt 
ist, daß mit der Ausgabe der Lizenzen in etwa zwei Mo­
naten mit Sicherheit gerechnet werden kann. 

Das Wesentlichste an den "Erläuterungen" (Post- und 
Telegraphenverordnungsblatt Nr. 32, Jahr 1929) sei in fol­
genden Punkten wiedergegeben: 

Die Verordnung sieht vor, daß Personen, die den Nachweis 
erbringen können, daß sie durch ihre bisherige Tätigkeit 
die erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten für einen 
Senderbetrieb besitzen, von der technischen Prüfung befreit 
werden. Alle anderen haben sich einer Prüfung zu unter­
ziehen, die in dem Beschluß "N. N. ist fähig" oder "N. N, ist 
nicht fähig" ihren Ausdruck findet. 

Die S t u die n sen d e - B e f ä h i gun g s pr ü fun g, die 
unentgeltlich ist, können alle Personen nach dem vollendeten 
16. Lebensjahr ablegen, und sie umfaßt als Prüfungsgegen­
stände: 

1. Es müssen' die ge set z I ich e n B es tim m u n gen 
gekannt werden, und zwar das Telegraphengesetz, die Tele­
graphenverordnungen (1. und 2. Telegraphenverordnung, die 
Studiensenderverordnung mit allen Nachtragsverordnungen), 
ferner der Internationale Radiotelegraphenvertrag nebst All­
gemeiner und Zusatz-Vollzugsverordnung. Die Prüfung über 
die gesetzlichen Bestimmungen müssen all e Bewerber ab­
legen, also auch jene, denen die technische Prüfung er­
lassen wird. 

2. An t e eh n i s ehe n K e n n t n iss e n werden zuerst 
all gern ein e G run dia ,g e n verlangt, und zwar über 
den GI eie h s t rom: Maßeinh eiten, Ohmsches Gesetz, 
Kirchhoffsches Gesetz, Joulesches Gesetz, Stromspannungs-, 
Widerstands- und Leistungsmessung (Meßmethoden und 
Meßgeräte). Über den W e c h seI s t rom: Bestimmende 
Größen für Wechselstrom, Messung derselben (Meßmethoden 
und Meßgeräte), Widerstände im Wechselstromkreis; Wesen 
und Messung von Kapazität und Selbstinduktion; Transfor­
mator. Schließlich noch all gern ein e s über Gleich- und 
Wechselstromquellen. 

An speziellem Wissen werden folgende Kenntnisse über 
eie k t rom a g n e t i s ehe S c h w i n gun gen voraus­
gesetzt: Wesen und bestimmende Größe der Schwingung; 
Thomsonsche Formel, Frequenz, Wellenlänge, Dämpfung, 
gedämpfte und ungedämpfte Schwingungen, Eigenschwin­
gung, Oberschwingung, gekoppelte Kreise, erzwungene 
Schwingungen, Resonanz, Zweiwelligkeit; Mittel zum Nach­
weis und zur Messung elektromagnetischer Schwingungen; 
offener Schwingungskreis, Antenne, Erdung, Gegengewicht, 
Strahlung, Strom_ und Spannungsverteilung im Strahler, 
künstliche Antenne. 

Und ferner über die Erz e u gun gel e k t rom a g n e­
ti s c her Sc h w i n gun gen (S end e r): Grundsätzliches 
über Funkensender, Lichtbogensender, Maschinensender und 
Röhrensender, die Elektronenröhren und ihre Anwendung 
beim Rährensender; eigenerregte und fremderregte Sender, 
Einkreis- und Zwischenkreissender; Sendeleistung und ihre 
Messung; Bandbreite bei Telegraphie, Telephonie; WelIen­
konstanz, Oberwellen und ihre Unterdrückung. 
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Schließlich wird ein gewisses Maß an Fe r t i g k e i t e n 
im Geben und Hörempfang von Morsezeichen verlangt. 
Als Mindestleistung werden 10 Worte (50 Buchstuben) in 
einer Minute gefordert. 

Weitere wichtige Einzelheiten der "E r I ä u t er u n gen" 
sind: Zwecks Erzielung der notwendigen Frequenzbeständig­
keit ist die Verwendung einer ausreichend konstant bleiben­
den Anodenspannung erforderlich; die Verwendung von 
Wechselstrom oder unzulänglich geglättetem gleichgerich­
tetem Wechselstrom zur Anodenspeisung ist unzulässig. 

Die für den Austausch zwischen Studiensender bestimmten 
Nachrichten müssen in offener Sprache abgefaßt sein. Die 
Verwendung der offiziellen Abkürzungen sowie des auf 
Grund internationaler Amateurvereinbarungen aufgestellten 
Amateurkodes ist gestattet. 

Die Ge b ü h ren betragen: Für einen Sender mit maximal 
10 W a t t Anodenleistung jährlich 50 S, mit maximal 
50 W at t Anodenleistung jährlich 100 S; diese Gebühren 
sind vierteljährlich vorauszuzahlen, außerdem muß noch die 
Rundspruchteilnehmergebiihr von jährlich 24 S' entrichtet 
werden. J. FlI!'hs. 

* 
J ugoslawische Sorgen - deutsche Hoffnungen. 

nll~erf' jngoslawischen Frcun<le rnn,,,hen in pillPlll 
Schreilwn an Il11R ihrpm HprzPIl Luft üher ihre neue 
Send"vprordrl1l11g;, das wir zum Teil hipr wü'(\pr­
gphf'n. 

"Obwohl die W~llen der tiefbbuen Adria tagaus, tagein 
die sonnenbeschienene Küste unseres Landes umspülen, hat 
sich leider über uns Harns eine pechschwarze Wolke voll 
drohenden Unheils gezogen: Wir sind durch die neue, am 
1. April 1929 in Kraft getretene Radioverordnung als krimi­
nell und vogelfrei erklärt worden. Im Jahre Eintausend­
neunhundertundneunundzwanzig. Seit Bestehen der WeH 
hat es wohl noch keine harmlosere Sache gegeben, die 
- ein Dorn im Auge der Behörden - deren Strenge und 
Einsichtslosigkeit mehr hervorgelockt hätte, als die kurzen 
Wellen. 

Ist das kriminal, wenn ich einem weit entfernten Freunde 
die Lesbarkeit seiner Zeichen oder einen kargen Wetter­
bericht miteile? Ist das kriminal, wenn ich nach monale­
langer eigenhändiger Arbeit eine stabile Frequenz und einen 
glockenähnlichen Ton meiner Zeichen erziele? Ist es er­
baulich, wenn ich nach mühevoller und kostspieliger Voll­
endung meiner Anlage plötzlich von behördlichen Organen 
überrumpelt werde, meine Apparatur für immer und meine 
persönliche Freiheit auf Jahre verliere, all dies auf Grund 
einer Anzeige, die jedermann, der auf Belohnung in klin­
gender Münze reflektiert, gegen mich erstatten kann? 

Merkwürdig erscheinen solche gesetzliche Bestimmungen 
in einem Lande, das kurze Wellen zu eigenen Zwecken 
weder im in- noch ausländischen Verkehr benutzt. Doch 
nehmen wir an, es wäre dem nicht so. So wird uns also 
Mangel an Disziplin zugemutet! Uns Amateuren, denen 
Disziplin ebenso heilig ist wie unsere gemeinschaftliche 
Sache! Wo strengste Disziplin eine "conditio sine qua 
non" 'zwecks Anbahnung nur eines gewöhnlichen Wechsel­
verkehrs ist, wirkt es geradezu paradox, sie den daran 
Interessierten abzuleugnen. 

Oder vermutet man gar hochverräterische Absichten bei 
uns, die wir ausdrücklich aus technischem und sportlichem 
Interesse "Harns" wurden, deren persönliche Eigenschaften 
und Ziele denjenigen jeder Politik diametral entgegen-' 
stehen, die wir bewußt oder unbewußt stetig an inter­
nationaler Verständigung sämtlicher Völker der Erdkugel 
mitarbeiten! Dies gilt auch für Euch, liebe OM·s." 


